
Reterat Aspekte europäischer T’heotogie 84-—1 03  — Rahner konstatiert zunächst, daß christliche
Theologie „l} den verschiedenen großen Kulturkreisen unterschiedliche Gestalten
aufweist“ (84). Solche Verschiedenheit Wal selbst ı relatıv geschlossenen Rahmen des
abendländischen Kulturkreises anzutreftfen un uch VO Lehramt akzeptiert
dennoch 1STE bıs heute dıe rage brisant WIC angesichts dieses faktischen Pluralismus
Einheıit und Wahrheit der Kırche denken Durch die miıssionNarısche Fxpansıon
des Christentums drängt sıch heute diese Fage unausweichlich auf Phänomen der
kontextuellen Theologien der verschiedenen Kulturkreise

Daß C111 Pluralısmus VO: Theologien keinen Widerspruch darstellt ZUL Einmaligkeıit
un Finzigartigkeit der geschichtlichen Selbstmitteilung Gottes ın _ Jesus Christus 1ST eın
Problem der spekulatıven Theologıie Rahner außert sıch ber skeptisch
religionssoziologıschen Bewertung des Phänomens Ist dıe Identität geschichtlich
konkreten Religion Inkulturationsprozeß überhaupt wahren”? Ist C11]! „Weltreli-
107 konkret geschichtlich möglıch? Wıe 1SLE sicherzustellen, dıe CI bestimmten
Kultur inkulturıerte, inkulturiert ı 1116 andere Kultur ı noch dieselbe ISE. Dıiese
Identität 1ST weder durch das ormale ogma noch durch dıe Institution wahren

Wıe 11U:  - versteht sıch „europälsche Theologıe angesichts dieser pluralen Siıtuatiıon.
E's drängt sıch zunächst die rage uf. ob der europäischen Theologie nıcht dadurch
C111 übergeordnete Rolle ZUBCWIESEC: wird daß sıch das Lehramt herrschen-
den Form europäischer Theologıie bedient hat? In der neuzeitlichen Sıtuation kulturell
bedingter Verschiedenheit der Theologie 1SE jedoch aum länger möglıch die
kirchliche Lehre un! das kirchliche Lehramt C Sprache bınden Die Geftfahr
der Mißverständnisse und damıt uch der rrtumer WAaTre groß In KOonsequenz dieser
Einwicklung erscheint unabdıingbar, die Lehrautorität wıeder stärker VO den
Ortsbischöfen selbst wahrgenommen wırd

Eın Aspekt betrifft dıe esondere Verantwortung europäischer Theologıe
für diıe Tradıtion Aus ihrer CISCNECN Überlieferungsgeschichte heraus kan: europälsche
Theologie (leichter als JUNSCIC Theologien) selbstkritisch unterscheiden zwiıischen dem
Dauerhaften 1111 Wandel der Kultur un!| dem Wandelbaren Zudem sınd WIT durch die
für MNSCIC Kulturlage charakteristische kritisch rationale Wissenschaftlichkeit verpflich
tet N selbstkritischen Reflexion des CISCNCNH hermeneutischen Standortes

Rahner kaschiert keineswegs die faktische Überlegenheıt europälscher Theologıe
aufgrund ıhrer personellen un institutionellen Stärke, ber leitet daraus nıcht
Ansprüche sondern Veäpf!i„chtlingt?n ab Bereitstellung ihres technischen Instrumentars
und ihrer personellen Kräfte,  p Förderung undUnterstützung des Dıialogs un ermiuitt-
lung zwıschen den Theologien. Dem 1ST hinzuzufügen, uch 191008 der Anschein
dabei vermijeden werden M das VO]  - westliıchem Kapıtal un! westlicher Ideologie
DE tragene Engagement für die ortskirchliche Theologıe zıiele Wahrheıit doch auf
deren uniıversalkirchliche Vereinnahmung Dıie Neigung abendländischen Denkens
unıversalıistischen Konzepten 1SL A0IC der kulturellen Bedingtheiten, die ZW alr TST den
Impetus interkultureller Horizonterweıterung beinhaltet jedoch zugleich die Gefahr
birgt, ches 11UI VO: un selben Zentrum Aaus versuchen
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In erstaunlıch knappem Abstand Band SC1IN1ES Werkes (Einleitung und Kommen-

ear Kap 980 520 Seiten) legt der Bochumer Neutestamentler 1U schon



den zweıten un abschließenden eıl se1ınes umfangreichen Af)g-Kommentars VOTI. ieß
schon der Band cdıe Mission als durchlaufende Perspektive der Auslegung Sch.’s
deutlich erkennen, verstärkt sıch dieser FEindruck her noch 1m vorliegenden zweıten
eıl. Die Gesamtgliederung seınes Werkes, dıe der Ausleger 1Im Autbau des lukanıschen
Buches siıeht un aufgreift, stellt das Anlıegen heraus: Einleitung: Jesu Zeugenauftrag
an die Apostel 1,1—26); Das Chdétuszeuénis der Apostel ın Jerusalem 2,1—-5,42); IL
Das Christuszeugnis dringt über Jerusalem hınaus und nımmMt seiınen Weg den
Heiden (6;1—15,35); 11L Das Chrıistuszeugni1s auf dem Weg „DIS Ende der Frde“
‚36—28,

Dıe ausführliche Einleitung Z ersten Band hatte Ziel un Arbeitsweise beschrie-
ben Dıe Zuordnung der Apg ZUIN Lukasevangelium sollte deutlich werden: terner che
Intention, die Ereignisse der Jüngsten Vergangenheıit theologisch deuten und damit
Gottes wunderbares Wirken bezeugen. Dıese Erfüllung des Auftrages Jesu durch
seiıne Zeugen un die Kontinultät VO: der Jesusüberlieferung durch dıe Aposte!l ın die
Kırche hinemn (vgl. L141) ist 1 vorliegenden Band konsequent durchgehalten, aber
VO Apg-Text her dıe zentrale Gestalt des Paulus gebunden und VOI allem
ausgerichtet auf die Darstellung der Heiden-Missıon. Wohl 1st daran interessiert,
den Begınn der eigentlichen Heiden-Missıon dem Petrus zuzuschreiben. Trotzdem wird
in der Schilderung der Saulus-Berufung, wonmiıt dieser zweıte Band beginnt (Apg 9,11D),
sehr bald hingewıesen auf den Umstand, „daß Pauhlus der Heiden-Missionar schlechthin
se1ın wird“ (3 Dıe Entwicklung hın ZUT Freigabe der gesetzesfreien Heiden-Missıon auf
dem Apostel-Konzil 1st letztlich und entscheidend Werk des eıstes.

1e entscheidendänSch macht 1ın seiner klaren und übersichtlichen Stoffbearbeitung
Nahtstellen 1m Fortgang der geistgewirkten Entwicklung der Ausbreitung der
Christusbotschaft deuthch. Diıe Auslegung hält siıch CHNS den ukanıschen JText.
‚WEI1 aufschlußreiche Fxkurse helfen, zentrale Gedankengänge gründlicher entfal-
(E'’)  S „Paulus” 1—45) un! „Apostelkonzil und Aposteldekret” VOor allem die
Ausführungen über Paulus stellen Gemeinsamkeıiten un Unterschiede zwıischen dem
Paulusbild der Briete und der Apg heraus un erhellen, dalß und WAaTrTuIlll für Lukas mıt
seinem reflektierten Zeugen-Begriff Paulus neben den zwoölf Aposteln nıcht uch
Apostel genannt wird. „Letzlich resultiert das Paulusbild der Apostelgeschichte us der
Ekklesiologıe un zielt zugleich auf diese“ (45).

Sch. betont für cdiesen zweıten Band noch einmal seıne Einstellung ZUT Quellenfrage.
Sıe deckt sıch ım wesentlichen mıt den Posıtiıonen ın den beiden anderen aof
gleichzeltig erschiıenenen Apg-kommentaren VO: Weıser 7EB 5,1) un! Roloft
NTD Lukas fußt weitgehend auf mündlıchen und/oder schrifttlichen Überlieferun-
SCIL, ohne umnls möglıch ware, den Wortlaut cheser Quellen rekonstruleren
der I: abzugrenzen (5). Eın detailliertes Register griechischer Worter SOW1€e
weitere Stellenregister antıker utoren und VO: Personen- und Ortsnamen bezeugen
nıcht LLUI die Sorgfalt der Arbeitsweise des V > sS1E bedeuten echte Hılte tfür den

mıt dem imponierenden Werk. Die mehr als siıeben Jahre Arbeit, VO) denen
ım Vorwort (6) ch1e ede ist, haben siıch gelohnt!
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hat mıt vorliegender Arbeit, 981 angenomm als Dissertation der
Theologischen Fakultät der Universität Freiburg Br., einen syster\patischen Überblick


